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Ur . 34 GLsfleth » Dienstag , den 19. Maez 1935

UgemeineWehrpflicht
I

' der deutschen Wehrmacht
Der Führer hak seinen Krankheilsurlaub unterbrochen

s>nd ist nach Berlin zurückgekehrk. Er hak im Verlaufe des
Freitagabends noch eine Reihe von Herren aus dem Reichs
lmbinett zu sich gebeten , um die inkernationale Lage zu be-
Mechen. In Verfolg dieser Unterredungen wurde für
Ronnabendmittag um 1 Uhr ein Ministerrat zusammenbe -

/ nsen. In diesem Rlinisterrak sind ein Aufruf und ein Gesetz
« der die Wehrmacht beschlossen worden , das von weittragen¬
der Bedeutung ist.

Die Reichsregierung hat folgendes Gesetz beschlossen,
ßas hiermit verkündet wird :

8 1 .
Der Dienst in der Wehrmacht erfolgt auf der Grund¬

ige der allgemeinen Wehrpflicht .

8 2 .
. Das deutsche Friedensheer einschließlich der in die

^ Truppe übergeführken Polizei gliedert sich ln 12 Korps -
komm an dos und 36 Divisionen .

8 3-
Die ergänzenden Gesetze zur Regelung der allgemeinen

Wehrpflicht sind durch den Reichswehrminister alsbald vor¬
igen .

Berlin , 16 . März 1935 .
Das Gesetz ist vom Führer und sämtlichen Mitgliedern

des Reichskabinetts unterschrieben worden .
Der Eindruck , den die Proklamation aus die Mitglieder

s Reichskabinekts gemacht hat , als der Führer und Reichs -
bnzler sie zur Kenntnis gab , war groß . Die Mitglieder des
Kabinetts erhoben sich spontan von ihren Plätzen , und der
iieichswehrminister , Generaloberst von Blomberg , brachte
rin dreifaches Heil auf den Führer aus , verbunden mit
mein Gelöbnis der weiteren unverbrüchlichen Treue und
Verbundenheit.

Die gleiche Begeisterung herrscht auch im deutschen
dolle . Gleichzeitig mit der Betonung der Freude und der
Mckseligkeit über die Wahrung der deutschen Sicherheit
>»cch die nunmehr beschlossene Aufrüstung weiß das deutsche
M sich eins mit seinem Führer in dem klaren Bekenntnis

' Frieden .
Mit der Proklamation und dem dazugehörigen Gesetz

ein entscheidender Vorgang in der deutschen Geschichte
Wgt : nämlich die erste große Liquidationsmaßnahme des
"ttsailler Diktats , durch die die wesentlichste Schande dieses
Mrages endgültig gelöscht worden ist.

An das dentsche Ball!
Reschsminister Dr . Goebbels gab der Presse die sol¬
le Erklärung der Reichsregierung mit anschließendem

Ni Mtztext bekannt :
H

, „ Als im November 1918 das deutsche Volk — ver¬
tuend auf die in den 14 Punkten Wilsons gegebenen Zu -
Vungen — nach oiereinhalbjährigem ruhmvollen Wider¬
nd in einem Kriege , dessen Ausbruch es nie gewollt hatte ,

^ ^ Waffen streckte , glaubte es , nicht nur der gequälten
Mschheit , sondern auch einer großen Idee an sich einen
Mt erwiesen zu haben . Selbst am schwersten leidend un -
§ den Folgen dieses wahnsinnigen Kampfes , griffen die
Mionen unseres Volkes gläubig nach dem Gedanken ei -

Neugestaltung der Völkerbeziehungen , die durch die
laffung der Geheimnisse diplomatischer Kabinettspolitik

Meits sowie der schrecklichen Mittel des Krieges anderer¬
es veredelt werden sollte . Die geschichtlich härtesten Fol -

, einer Niederlage erschienen vielen Deutschen damit ge -
Mu als notwendige Opfer , um einmal für immer die

"u von ähnlichen Schrecknissen zu erlösen .
. Die Idee des Völkerbundes hat vielleicht in keiner Na -

A ^ ne heißere Zustimmung erweckt als in der von allem
Wen Glück verlassenen deutschen . Nur so war es ver¬

glich , daß die in manchem geradezu sinnlosen Bedingun -
ger Zerstörung jeder Wehrvoraussetzung und Wehr -
Mchkeit im deutschen Volke nicht nur angenommen , lon -

von ihm auch erfüllt worden sind . Das deutsche Volk

,
" vstonderheit seine damaligen Regierungen waren über -

daß durch die Erfüllung der im Versailler Vertrag
m^ ^ denen Entwaffnungsbestimmungen entsprechend

, Verheißung dieses Vertrages der Beginn einer inier -

j;.^ alen allgemeinen Abrüstung eingeleitet und garan -
würde . Denn nur , in einer solchen zweiseitigen

Wlung dieser gestellten Aufgabe des Vertrages konnte

d,. Moralische und vernünftige Berechtigung für eine For -
liegen , die einseitig auferlegt und durchgeführt zu

E Mgen Diskriminierung und damit Mindekwertig -

l,b,̂
« 8rung einer großen Nation werden mußte . Damit

,
°°nnte ein solcher Friedensvertrag niemals die Vor -

stMng stjr eine wahrhafte innere Aussöhnung der Völ -

id«
^ rier dadurch herbeigeführten Befriedung der Welt ,
nur für die Aufrichtung eines ewig weiterzehrenden

sein.

hat abgerüstet
Deutschland hat die ihm auferlegken Abrüstungsver¬

pflichtungen nach den Feststellungen der Interalliierten
konkroll -kommission erfüllt . Folgendes waren die von die¬
ser Kommission bestätigten Arbeiten der Zerstörung der
deutschen Wehrkraft und ihrer Mittel :

59 897
130 558

31 470
6 007 000

243 937
28 001

4 390
38 750 000
16 550 000
60 400 000

491 000 000
335 000

23 515
37 600
79 500

212 006
1072

31
59

1762
8 982
1 240
2199
981,7

8 230 350
7 300

180
21
12
11

64 000
l74 000

2 500
8 000

Heer
Geschütze und Rohre
Maschinengewehre
Minenwerfer und Rohre
Gewehre und Karabiner
MG . - Läufe
Lafetten
M -W .- Lafetken
Geschosse
Hand - und Gewehrgranaken
scharfe Zünder
Handwaffenmunition
Tonnen Geschoßhülsen
Tonnen Kartusch - Pakronenhülsen
Tonnen Pulver
Munitionslehren
Fernsprecher
Flammenwerfer
Panzerzüge
Tanks
Beob .-Wagen
drahtlose Stationen
Feldbäckerelen
Pontons
Tonnen Ausrüstungsstücke für Soldaten
Sack Ausrüstungsstücke für Soldaten
Pistolen und Revolver
MG . - Schlitten
fabrbare Werkstätten
Flak -Geschühwagen
Protzen
Stahlhelme
Gasmasken
Maschinen der ehemal . Kriegsindustrie
Gewehrläuse .

Lust
15 714 Jagd - und Bombenflugzeuge
27 757 Flugzeugmotore .

Marine
Zerstörtes , abgewracktes , versenktes oder ausgeliefertes

Kriegsschifssmatsrial der Marine :
26 Großkampfschiffe
4 Küstenpanzer
4 Panzerkreuzer

19 Kleine Kreuzer
21 Schul - und Spezialschiffe
83 Torpedoboote

315 U- Boote .
Ferner unterlagen der Zerstörungspflicht : Fahrzeuge

oller Art , Gaskampf - und zum Teil Gasschutzmittel , Dreib¬
und Sprengmittel , Scheinwerfer , Visiereinrichtungen , Ent -
sernungs - und Schallmeßgerät , optische Geräte aller Art ,
Pferdegeschirr , Schmalspurgerät , Felddruckereien , Feldkü¬
chen , Werkstätten , .hieb - und Stichwaffen , Stahlhelme , Mu -

mtionetranspartmittel , Normal - und Spezialmaschinen der
Kriegsindustrie , sowie Einspannvorrichtungen , Zeichnungen
dazu , Flugzeug - und Lustschiffhallen usw .

Nach dieser geschichtlich beispiellosen Erfüllung eines
Vertrages hatte das deutsche Volk ein Anrecht , die Einlösung
der eingegangenen Verpflichtungen auch von der anderen
Seite zu erwarten . Denn :

1 . Deutschland hakte abgerüstet .
2 . Im Fciedensverkrag war ausdrücklich gefordert

worden , daß Deutschland abgerüstet werden müsse , um damit
die Voraussetzung für eine allgemeine Abrüstung zu schaf¬
fen , d . h. : Es war dami ! behauptet , daß nur in Deutsch¬
lands Rüstung allein die Begründung sür die Rüstung der
anderen Länder läge .

3 . Das deutsche Volk war sowohl in seinen Regierun¬
gen als auch in feinen Parteien damals von einer Gesin¬
nung erfüllt , die den pazifistisch - demokratischen Idealen des
Völkerbundes und seiner Gründer restlos entsprach . Wäh¬
rend aber Deutschland als die eine Seite der Vertragschlie¬
ßenden seine Verpflichtungen erfüllt hakte, unterblieb die
Einlösung der Verpflichtung der zweiten Vertragsseite . Das
heißt : Die hohen Vertragschließenden der ehemaligen Sie -
gerskaaten haben sich einseitig von den Verpflichtungen des
Versailler Vertrages gelöst !

Allein nicht genügend , daß jede Abrüstung in einem
irgendwie mit der deutschen Waffenzerstörung vergleichbaren
Maße unterblieb , nein : es trat nicht einmal ein Stillstand
der Rüstungen ein , ja , im Gegenteil , es wurde endlich die
Aufrüstung einer ganzen Reihe von Staaten offensichtlich .
Was im Kriege an neuen Zerstörungsmaschinen erfunden
wurde , erhielt nunmehr im Frieden in methodisch - wissen¬
schaftlicher Arbeit die letzte Vollendung . Auf dem Gebiet

der Schaffung mächtiger Landpanzer sowohl als neuer
Kampf - und Bombenmaschinen fanden ununterbrochene und
schreckliche Verbesserungen statt . Neue Riesengefchütze wur¬
den konstruiert , neue Spreng - , Brand - und Gasbomben ent¬
wickelt .

Die Welt aber hallte seitdem wider von Kriegsgeschrei ,
a !s ob niemals ein Weltkrieg gewesen und ein Versailler
Vertrag geschlossen worden wäre . Inmitten dieser hochge¬
rüsteten und sich immer mehr der modernsten motorisierten
Kräfte bedienenden Kriegsstaaken war Deutschland ein
machtmäßig leerer Raum , jeder Drohung und jeder Bedro¬
hung jedes einzelnen wehrlos ausgeliefert . Das deutsche
Volk erinnert sich des Unglücks und Leioes von 15 Jahren
wirtschaftlicher Verelendung , politischer und moralischer De¬
mütigung .

Es war daher verständlich , wenn Deutschland laut auf
die Einlösung des Versprechens aus Abrüstung der anderen
Staaten zu drängen begann . Denn dieses ist klar : Einen
hundertjährigen Frieden würde die Welt nicht nur ertra¬
gen , sondern er müßte ihr von unermeßlichem Segen sein .
Eine hundertjährige Zerreißung in Sieger und Besiegte aber
erträgt sie nicht.

DK Gegenseite brach de«Vertrag
Die Empfindung über die moralische Berechtigung und

Notwendigkeit einer internationalen Abrüstung war
'

aber
nicht nur in Deutschland , sondern auch innerhalb vieler an¬
derer Völker lebendig . Aus dem Drängen dieser Kräfte
entstanden die Versuche , aus dem Wege von Konferenzen eine
Rüstungsoerminderung und damit eine internationale allge¬
meine Angleichung auf niederem Niveau in die Wege leiten
zu wollen . So entstanden die ersten Vorschläge internatio¬
naler Rüstungsabkammen , von denen wir als bedeutungs¬
vollen den Plan MacDonalds in Erinnerung haben . Deutsch¬
land war bereit , diesen Plan anzunehmen und zur Grund¬
lage von abzuschließenden Vereinbarungen zu machen .

Er scheiterte an der Ablehnung durch andere Staaten
und wurde endlich preisgegeben . Da unter solchen Umstän¬
den die dem deutschen Volke und Reiche in der Dezember -
Erklärung 1932 feierlich zugestcherte Gleichberechtigung keine
Verwirklichung fand , sah sich die neue deutsche Reichsregie¬
rung als Wahrerin der Ehre und der Lebensrechte des deut¬
schen Volkes außerstande , noch weiterhin an solchen Kon¬
ferenzen teilzunehmen oder dem Völkerbund anzugshören .

Allein auch nach dem Verlassen Genfs war die deutsche
Regierung dennoch bereit , nicht nur Vorschläge anderer Staa¬
ten zu überprüfen , sondern auch eigene praktische Vorschläge
zu machen . Sie übernahm dabei die von den anderen Staa¬
ten selbst geprägte Auffassung , daß die Schaffung kurzdie¬
nender Armeen für die Zwecke des Angriffs ungeeignet
und damit für die friedliche Verteidigung anzuempfehlen sei.

Sie war daher bereit , die langdienende Reichswehr nach
dem Wunsche der anderen Staaten in eine kurzdienende
Armee zu verwandeln . Ihre Vorschläge vom Winker 1933 -
1934 waren praktische und durchführbare . Ihre Ablehnung
sowohl als die endgültige Ablehnung der ähnlich gedachten
italienischen und englischen Entwürfe ließen aber darauf
schließen , daß die Geneigtheit zu einer nachträglichen sinn¬
gemäßen Erfüllung der Versailler AbrüftungsVestimmnn -
gen aus der anderen Seite der Vertragspartner nicht mehr
bestand .

Unter diesen Umständen sah sich die deutsche Regierung
veranlaßt , von sich aus jene notwendigen Maßnahmen zu
treffen , die eine Beendigung des ebenso unwürdigen wie
letzten Endes bedrohlichen Zustandes der ohnmächtigen
Wehrlosigkeit eines großen Volkes und Reiches gewährleisten
konnten . Sie ging dabei von denselben Erwägungen aus ,
denen Minister Baldwin in seiner letzten Rede so wahren
Ausdruck verlieh : „Ein Land , das nicht gewillt , die notwen¬
digen Vorsichtsmaßnahmen zu seiner eigenen Verteidigung
zu ergreifen , wird niemals Macht in dieser Wett haben , we¬
der moralische noch materielle Macht .

" Die Regierung des
heutigen Deutschen Reiches aber wünscht nur eine einzige
moralische und materielle Macht , es ist die Macht , für das
Reich und damit wohl auch für ganz Europa , den Frieden
wahren zu können .

Sie hat daher auch weiterhin getan , was in ihren Kräf¬
ten stand und zur Förderung des Friedens dienen konnte .

1 . Sie hat all ihren Nachbarstaaten schon vor langer
Frist den Abschluß von Nichtangriffspakten
an getragen .

2 . Sie hat mit ihrem östlichen Nachbarstaat eine ver¬
tragliche Regelung gesucht und gefunden , die dank des
großen entgegenkommenden Verständnisses , wie sie hofft ,
sür immer die bedrohliche Atmosphäre , die sie bei ihrer
Machtübernahme vorfand , entgiftet hat und zu einer dau¬
ernden Verständigung und Freundschaft
der beiden Völker führen wird .

8 . Sie hat endlich Frankreich die feierliche Versicherung
gegeben , daß Deutschland nach der erfolgten Regelung der
Saarfrage nunmehr keine territorialen Forde¬
rungen mehr an Frankreich stellen oder erheben
wird . Sie glaubt damit in einer geschichtlich seltenen Form
die Voraussetzung einer Beendigung eines jahrhundertelan¬
gen Streites zwischen zwei großen Nationen durch ein schwe¬
res politisches und sachliches Opfer geschaffen zu haben .



Rationale Sicherheit
Die deutsche Regierung muß aber zu ihrem Bedauern

ersehen , daß seit Monaten eine sich fortgesetzt steigernde
Aufrüstung der übrigen Welt stattfmdet . Sie sieht in der
Schaffung einer sowjetrussischen Armee von 101 Divisionen ,
d . h . 960 000 Mann zugegebene Friedens - Präsentstärke , ein
Element , das bei der Abfassung des Versailler Vertrages
nicht geahnt werden konnte . Sie sieht in der Forcierung
ähnlicher Maßnahmen in den anderen Staaten weitere Be¬
weise der Ablehnung der seinerzeit proklamierten Abrü¬
stungsidee . Es liegt der deutschen Regierung fern , gegen
irgendeinen Staat einen Vorwurf erheben zu wollen . Aber
sie muß heute feststellen , daß durch die nunmehr beschlossene
Einführung der zweijährigen Dienstzeit in Frankreich die
gedanklichen Grundlagen der Schaffung kurzdienender Ar¬
meen zugunsten einer langdienenden Organisation aufge¬
geben worden sind . Dies war aber mit ein Argument für
die seinerzeit von Deutschland geforderte Preisgabe seiner
Reichswehr .

Die deutsche Regierung empfindet es unter diesen Um -
ständen als eine Unmöglichkeit , die für die Sicherheit des
Reiches notwendigen Maßnahmen noch länger auszusetzen
oder gar vor der Kenntnis der Mitwelt zu verbergen . Wenn
sie daher dem in der Rede des englischen Ministers Vald -
win am 28 . November 1934 ausgesprochenen Wunsch nach
einer Aufhellung der deutschen Absichten nunmehr entspricht ,
dann geschieht es :

1 . Um dem deutschen Volk die Aeberzeugung
und den anderen Staaten die Kenntnis zu geben , daß die
Wahrung der Ehre und Sicherheit des Deutschen Reiches
von jetzt ab wieder der eigenen Kraft der deutschen Nation
anverkraut wird ;

2. aber , um durch die Fixierung des Umfanges der
deutschen Maßnahmen jene Behauptungen zu entkräften , die
dem deutschen Volke das Streben nach einer militärischen
Hegemonie - Stellung in Europa unterschieben wollen .

Was die deutsche Regierung als Wahrerin der Ehre
und der Interessen der deutschen Nation wünscht , ist, das
Ausmaß jener Machtmittel sicherzustellen , die nicht nur für
die Erhaltung der Integrität des Deutschen Reiches , sondern
auch für die internationale Respektierung und Bewertung
Deutschlands als eines Mitgaranten des allgemeinen Frie¬
dens erforderlich sind.

Denn in dieser Stunde erneuert die deutsche Regierung
vor dem deutschen Volk und vor der ganzen Welt die Ver¬
sicherung ihrer Entschlossenheit , über die Wahrung der deut¬
schen Ehre und der Freiheit des Reiches nie hinauszugehen
und insbesondere in der nationalen deutschen Aufrüstung
kein Instrument kriegerischen Angriffes als vielmehr aus¬
schließlich der Verteidigung und damit der Erhaltung des
Friedens bilden zu wollen .

Die deutsche Reichsregierung drückt dabei die zuver¬
sichtliche Hoffnung aus , daß es dem damit wieder zu seiner
Ehre zurückfindenden deutschen Volke in unabhängiger glei¬
cher Berechtigung vergönnt sein möge , seinen Beitrag zu
leisten zur Befriedung der Welt in einer freien und offenen
Zusammenarbeit mit den anderen Nationen und ihren Re¬
gierungen .

In diesem Sinne hat die deutsche Reichsregierung mit
das Gesetz für den Aufbau der Wehrmacht vom 16 . März
beschlossen .

MIM MMWSeWM
WeiWLimde für die Gefallenen des Weltkrieges

Berlin , 17 . März .
Das gesamte deutsche Volk gedachte am Heldengedenktag

der Gefallenen des Weltkrieges . Ueberall im Reiche legten
schwarzumflorte Fahnen Zeugnis ab von der Trauer aller
Volksgenossen um die toten Helden . Zum ersten Male war
die Wehrmacht des Reiches in diesem Jahre an den Feiern
maßgebend beteiligt . In allen Garnisonstädten fanden Ge¬
denkstunden der Truppenteile statt , in anderen Ortschaften
wurden die Feiern von dem obersten hoheilsträger der
NSDAP , im Einvernehmen mit dem Volksbund „Deutsche
kriegsgräbersürsorge " geleitet . Besonders feierlich wurde
der Gedenktag in der Reichshauptstadt begangen . Zm Mit¬
telpunkt der Veranstaltungen standen die Heldengedenkfeiern
in der Staatsoper und die Verleihung des Ehrenkreuze an
80 Feldzeichen der alten Armee im Lustgarten . Anschließend

Urbsberreebtsobutra Flink lürmo -Vsrlag , kkalls Gasts ) .
j39

Sieglinde von Camprath aber liefen die Tränen über
das Gesicht . Wenn der Bruder so liebte , dann war es
sinnlos , sich dagegen aufzulehnen . Ganz nahe rückte sie zu
ihm eran , und streichelnd glitten ihre Weichen Finger
über sein mager gewordenes , bleiches Gesicht .

Und Hartmut sprach weiter . Er erzählte , was er aus
Jrmingart von Schadows Leben wußte . Von ihrem
harten Schicksal , von dem blinden Vater , aber immer
wieder klang eine Wärme durch seine Worte , die Sieg¬
linde tief ans Herz griff . Und oft sah er sekundenlang
hinaus auf das Meer , das dunkel unter ihnen in ewiger
Bewegung war .

Schweigend hörte Sieglinde zu . Dann wurde es ganz
still zwischen ihnen .

Endlich war Linde ihrer tiefen Bewegung Herr ge¬
worden , und mit fester Stimme sagte sie :

„ Rur weil ich dich so sehr gut kenne , Hartmut , weiß
ich , daß die Geschichte mit dem Verbrecher einen harmlosen
Grund haben muß . Irgendein Irrtum des Auskunfts¬
instituts muß da vorliegen . Du siehst doch sonst so scharf .
Ich kann nicht glauben , daß du dich da so getäuscht haben
könntest . "

„ Wirst du mir nun helfen , Sieglinde ? "

Hartmut kannte die strengen Grundsätze seines Eltern¬
hauses zu gut , um nicht zu wissen , daß er mit seiner Wahl
auf starken Widerstand stoßen würde . Aber er wollte es
nicht auf Biegen oder Brechen ankommen lassen ,
wenigstens jetzt noch nicht . Au sehr liebte und verehrte

fand dle Kranzniederlegung rmrch den Führer im Eyrenma ,
Unter den Linden statt . Den feierlichen Abschluß der Ge¬
denkfeier bildete der Vorbeimarsch der Truppenteile vor dem
Ehrenmal . Nach dem Abschluß der Gedenkfeiern sind Flag¬
gen und Fahnen zum Ausdruck der Freude über die wie¬
dergewonnene Wehrfreiheit aus Ganzstock gesetzt worden .

Am Vorabend des Gedenktages hielt der Gau Berlin
der NSDAP im Sportpalast eine würdige Gedächt¬
nisfeier ab , die sich spontan infolge der großen Bedeu¬
tung des 16 . März zu einer riesigen Freiheitskundgebung
des deutschen Volkes gestaltete . Die Gedenkfeier erhielt da¬
durch eine besondere Bedeutung , daß sie, wenige Stunden
nach Bekanntgabe der Erlasse des Führers über die Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht , die erste öffentliche
Kundgebung nach diesem für Deutschland so überaus be¬
deutungsvollen Ereignis war . Den Höhepunkt der Kund¬
gebung bildete die Verlesung der Proklamation der Reichs¬
regierung an das deutsche Volk durch Reichsminister Dr .
Goebbels . Lebhafter Beifall rauschte auf , als Dr . Goeb¬
bels den Willen der deutschen Regierung bekanntgab , dem
bisherigen , eines freien Volkes unwürdigen Anstande ein
Ende zu machen . Immer wieder gaben die Tausende ihrer
Zustimmung zu diesem Dokument deutschen Friedens - und
Ehrwillens stürmischen Ausdruck . Als Dr . Goebbels ge¬
endet hatte , wurden spontan von allen Seiten Heilrufe auf
den Führer ausgebracht . Die Heil - Rufe der Massen , die
erfüllt waren von der Größe dieser vaterländischen Stunde ,
gingen über in den Gesang der Nationalhymnen . Dann
führte der Arbeitsdienst sein Weihespiel „ Deutsche Not und
Wende " auf . Das Lied vom guten Kameraden war dieser
Stunde der Erinnerung deutschen Heldentums ein feier¬
licher Ausklang .

Begeisterte Kundgebungenvor der Reichskanzlei
In den Abendstunden sammelte sich in der Wilhelm¬

straße vor der Reichskanzlei eine schnell anwachsende Men¬
schenmenge , die patriotische Lieder sang und immer wieder
in Heil -Rufe auf den Führer ausbrach . Als der Führer
kurz nach 10 Uhr sich zeigte , da kannte der Jubel keine
Grenze mehr . Die Menschenmasse flutete bis über die
Straße an die Reichskanzlei und sang in tiefer Ergriffenheit
„ Deutschland , Deutschland über alles !"

BoWasteremplang beim Führer
Im Laufe des Nachmittags hatte der Führer und

Reichskanzler im Beisein des Reichsminister des Aeußeren
die Botschafter Frankreichs , Englands , Italiens und Po¬
lens empfangen , um ihnen den Entschluß der Reichsregie¬
rung , die allgemeine Wehrpflicht einzuführen , mitzuteilen .

An den Gröbern der GeWenen
Heldengedenktag I In allen Straßen der deutschen Hei¬

mat , in allen Städten und Orten , auf den Meeren , die
deutsche Schiffe befahren , überall , wo deutsche Menschen
wohnen , wehen umflorte Fahnen . Ohne Spiel ziehen mit
Blumen und Kranzgebinden am frühen Morgen die Ka¬
meraden und Hinterbliebenen der im Weltkrieg und im
Freiheitskampf Gefallenen zu den Soldatenfriedhöfen und
Ehrenmälern , in den Kirchen steigen heiße Gebete
zum Schöpfer aller Dinge empor . Und alle beseelt das
Gefühl tiefer Dankbarkeit dafür , daß der Führer des neuen
Deutschland feinem Volk die Wehr und damit die Ehre wie »
vorgegeben hat . So ist der Tag der Trauer zugleich zum
Tag der Ehre geworden . Das Opfer der zwei Millionen ist

Irr Staatsakt in der Staatsover
Das Haus der Berliner Staatsoper war lange vor dem

Beginn der Feierstunde zum Gedenken der Gefallenen bis
auf den letzten Platz besetzt . In der Ehrenloge hatte das
gesamte Reichskabinett und als Vertreter der alten Wehr¬
macht Generalfeldmarschall von Mackensen , ferner der Chef
des Stabes , der Reichsführer der SS . und die Leiter aller
Parteigliederungen Platz genommen , während die linke
Rangseite vom Diplomatischen Korps besetzt war . Die übri¬
gen Rangplätze waren für die Staatssekretäre , die Reichs -
leiter , die Heerführer des Weltkrieges und das hohe Offi¬
zierskorps der alten und neuen Wehrmacht Vorbehalten . In
den vorderen Parkettplätzen hatten die Ritter des Pour
le merite Platz genommen .

Auf der Bühne bot sich ein überwältigeirdes Bild . In
einem gewaltigen schwarzen Rahmen vor einem großen
eisernen Kreuz auf samtbraunem Hintergründe standen ,
eskortiert von Offizieren der Wehrmacht im Stahlhelm und
mit gezogenem Degen , die 80 Träger der ruhmreichen Fah¬
nen der alten Armee . Die Teilnehmer der feierlichen

auch er seine Eltern , als daß er es leichten Herzens fertig¬
gebracht hätte , ihnen Kummer zuzufügen .

Nur wenn es gar nicht anders ging . Doch von Jrmin¬
gart ließ er auf keinen Fall — das wußte er ganz gewiß .
Vielleicht fand Sieglinde in ihrem klugen Kops eine
Lösung . Sie war des Vaters auserkorener Liebling ,
konnte manchmal noch vermitteln , wenn es jedem anderen
unmöglich war .

Sieglinde aber gedachte des Versprechens , das sie dem
Vater gegeben hatte .

„ Ich will es versuchen , Hartmut . Aber ich will mich
selbst davon überzeugen , ob sie es wert ist , deine Frau
zu werden . Davon mache ich meine Hilfe abhängig ."

Hartmut lächelte .
„ Also Bedingungen ? "

Er atmete tief aus .
„ Gut , ich will diese Vertragsbedingungen meinerseits

erfüllen , kleine Schwester . Aber spanne , mich nicht zu lange
auf die Folter ! "

Linde schüttelte den Kopf und sagte plötzlich mit ihrer
alten süßen Schelmenmiene , indem sie Hartmut ganz tief
in die Augen blickte :

„ Wie ein kleiner , verliebter Junge siehst du aus ,
Brüderchen , und nicht wie der große , weltberühmte
Flieger , dem alle Welt zujubelt , und der meinem Paten¬
boot .Sieglinde ' zu große Ehre gemacht hat ."

„ Ja , Lindeherz . Dein Name hat mir Glück gebracht " ,
lachte der Flieger zurück .

„ Aber das nächste heißt bestimmt .Jrmingart ' "
, ant¬

wortete Sieglinde keck. „ Uebrigens — welch ein schöner
Name !"

„ So schön wie das ganze Mädel ! Uralter Posener
Adel übrigens . . . "

Linde von Camprath grübelte . Sie dachte an Frau
von Krehlers Worte von der „ ganz hübschen , aber doch
sehr ordinären Verkäuferin " . So war es also gar nicht ?
Ein tapferes , liebes Mädel aus den besten Kreisen war
sie , die für ihren blinden Vater das ungeheure Opfer
brachte .

Ttunoe grüßten schweigend mit evyovener mochten ven ^
rer , der in Begleitung des Reichswehrministers , Gen «H
oberst von Blomberg , des preußischen Ministerpräsideni »
General Göring , des Chefs der Heeresleitung , General
Fritsch , und des Chefs der Marineleitung , Admiral
h . c . Raeder , das Haus betrat und zwischen dem Generalfch
marschall von Mackensen und dem Reichswehrminister "

nahm .
Dann ertönte , von der Staatskapelle gespielt , A, ,

thovens unsterbliches Heldenlied , der ergreifende Trau «:
marsch aus der Eroica mit dem gewaltigen Crescendo
der verklingenden klagenden Trauermelodie . Dann bemi
sich

Reichsmmistervon Blomberg
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zum Rednerpult in der Mitte der Bühne , um als
treter der Wehrmacht , die nach dem Willen ihres Oberb«,
fehlshabers die Trägerin der Feier war , der Toten d«
Weltkrieges und der für die deutsche Freiheitsbewegu »,
Gefallenen zu gedenken . In ergreifenden Worten gedachi
der Minister der zwei Millionen toten deutschen Soldat »,
die in allen Ländern und allen Meeren des Erdballes ruh^
gedachte der um ein Vielfaches größeren Zahl der V -erwm,
beten und der unzähligen Opfer der würgenden Blockch,
gedachte der vielen deutschen Soldaten , die während
Krieges und auch nach dem Waffenstillstand in feindlich!,
Gefangenschaft gestorben sind . In Ehrfurcht neigte er sich
vor dem unermeßlichen Leid , das die deutschen Frauen , di, «h ü
Mütter , Witwen und Waisen erduldeten . In sein Gch» mi !
ken schloß er auch ein sowohl die große Armee der deutsch«, isiSi
Soldaten , die in früheren Kriegen ihr Leben für das VatnM
lllnd gaben , als auch die Blutzeugen der nationalsoziaP »btt
sehen Bewegung , denen wir das neue Reich und auch d« Md
Sinngebung des heutigen Tages als Heldengedenktag niiltze
verdanken .

'
m <l

„Angesichts der Allgewalt des Todes " — jo führte di,
Minister weiter aus — „ehrt der deutsche Frontkämpfer atz

'W
die gefallenen Soldaten aus dem Lager des Gegners , h i

gab und es gibt für die deutsche Wehrmacht und für uns» Ld >
Volk keine Schuld am Weltkriege und keine in diesem kriegt W
Mil blankem Schild sind wir in den Kamps gezogen , ml! mH
reiner Ehre gingen wir daraus hervor . Und wie der deutsch! hen
Soldat im Kriege nur seine Pflicht erfüllte , ohne den hajwkt
zu kennen , der den Gegner herabwürdigte , so biekei
auch heute dem einstigen Feind die Hand zur Versöhnung «
die getragen fein muß von gegenseitiger Achtung und m M
der Anerkennung der Ehre und der natürlichen LebensrechdM
jeder Nation ."

^
^

Unter Hinweis auf die ungeheuren Blutopfer des des 8
sehen Volkes in den vier Jahren des großen Krieges unten
strich der Minister dann die große Dankesschuld der
fahren . Wir Heutigen , zumal die Jugend , die das G»
schehnis nicht erlebte , müssen dem Opfer unserer Gefalle « ^
den rechten Sinn geben , wir müssen ihr eVrmächtnis richlij j

"

erkennen , um es ganz zu erfüllen . „Ich will kämpfen uni
vielleicht auch sterben für den Glauben an ein schönes , gw
ßes , erhabenes Deutschland , in dem Schlechtheit und Eigen «^ ,
nutz verbannt , wo Treue und Ehre wieder in ihre alt»
Rechte eingesetzt sind .

" So schrieb einer unserer Krieg»
freiwilligen nach Hause und starb wenige Tage danach de«
Tod fürs Vaterland . Was dieser eine in Worte faßte , ds>

für haben Millionen deutscher Soldaten gekämpft und g»
blutet .

Diesem Beispiel müssen wir nachleben ; diesen Glaube «
und Willen gilt es , in dle Herzen unserer Jugend zu
senken , damit wir das Werk vollenden , zu dem unsere

Toten die Grundsteine legten .
Bon diesem Inhalt erhält der Heldengedenktag sein »

Sinn . Von hier aus ergibt sich auch die Antwort auf d« ^
oft gestellten Fragen : „ Wozu das Leid ? Wofür die Opfer ?' '

>M
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15 Jahre freilich mußten vergehen , bevor wir
Fragen klar und wahr beantworten konnten . Unter de«
Folgen des Zusammenbruchs , der Wirtschaftsnot und i>«

moralischen Zerrüttung drohten der Selbstbehauptungswill !
und die Kraft zur Erneuerung von Staat und Volk mch
als einmal zu ersticken . Ueberall aber regten sich gesund ! !

Gegenkräfte , männliche Entschlossenheit und nüchterner An
beitssinn , die einen starken und sauberen Staat , ein gleich mr
gesinntes und ehrliebendes Volk erstrebten . Allein d» »lze
innere Hader , Klassenkamps und Standesdünkel oerhiM ' Ae
ten immer wieder den Durchbruch zum neuen Deutschlands ,

Hier ist aber die Wehrmacht zu nennen , die , abi .
von den politischen Wirren , eine Tätigkeit des Wirklich »
treiben durfte , der es vergönnt war . in unscheinbarer Arve>

ivc
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Sieglinde hatte schon jetzt ungeheure Sympathie für

Hartmuts Braut , wie sie Jrmingart im stillen voller

Hochachtung nannte .
Langsam und in einem Schweigen , wie es nur tiefste

Verbundenheit der Seelen so wundersam schenken kann ,
verrannen die letzten Stunden .

Als der Morgen graute , übernahm Hartmut noch
einmal selbst die Führung feiner „ Sieglinde "

, und gegen
Mittag landete der Riesenvogel wieder im heimatlichen
Nest .

G
V
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Neunzehntes Kapitel .

Nun war Hartmut von Camprath wieder daheim .
Unheimlich lange Artikel hatten die Zeitungen von

ihm gebracht , nicht endenwollende Ovationen hatte er über

sich ergehen lassen müssen .
Auf den Schultern hatten ihn die Leute durch den

Betrieb getragen , als er sich zum ersten Male wieder in

den Flugzeugwerken sehen ließ , und die vieltausendköpfig »

Belegschaft hatte ihm zugejubelt , daß es ihm jetzt noch in

den Ohren klang .
Und doch ! So dankbar und freuderfüllt er allen Ruhin

und alle Ehrungen hinnahm — mit ganzem Herzen war
er dennoch nicht dabei . Eine Unruhe war in ihm , eine
brennende Sehnsucht nach der Einzigen , um derentwillen
er allein die Kraft aufgebracht hatte , durchzuhalten iw

Kampf mit dem Tode .
Zwischen ihm und den Eltern war bisher noch kein

Wort gefallen von dem Telegramm an jenes Mädchen
im „ Seestern " . Nur mit der geliebten Schwester tauscht
er manchmal heimlich einen verständnisinnigen Blick . Und

Sieglinde sah in seinen Augen die Unruhe , die ihn quält »

und marterte .
„Nur noch ein Weilchen Geduld , HartmutI Vertrau »

deiner Schwester ! Es ist besser , ganze Arbeit zu leisten,

als etwas so Bedeutungsvolles allzu schnell und unübtt "

legt zu tun ."

( Fortsetzung folgU
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. . . Grundmauern zu richten, auf denen ein Gottgesandler
Mvnieisier dann bauen konnte. Denn dieser Mann kam.
Lr der mit seiner Willenskraft und Geistesschärfe der Zwie¬
tracht das verdiente Ende bereitete , und das wieder gut
mMte, mas ein ganzes Geschlecht verfehlt hatte . In dem
Ohrer der revolutionären Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei und in der Gestalt des Feldmarschalls von
Wdenburg trafen sich symbolisch jene beiden Kraftströme ,
W> >m Fronkerlebnis des Weltkrieges geboren , auf ge-

Mmnten Wegen dem gemeinsamen Ziel zustrebten. Am 3S.
Zanuar W33 mündete alles , was gut und stark war im
allen Deutschland, in die mächtige Bewegung ein, die das
neue Deutschland schuf.

Die Tradition der alten preußisch-deutschen Wehrmacht.
-Whlbehütet von der Reichswehr im Zweifrontenkamps
»egen Versailles und das System von Weimar , verband sich

.. mit dem stürmischen Erneuerungsdrang der nationalsozia -
Mtischen Partei. Die Ausgabe, die das vergangene Jcchr-

hundert gestellt , und um die es vergeblich sich abgemüht
eite, wurde jetzt gelöst : Der Nationalsozialismus verei-

den nationalen Willen zur Wiederherstellung der
^ außenpolitischen Geltung des Reiches mit dem nicht minder
Wichtigen sozialistischen Streben nach einer grundlegenden
»Zuordnung des inneren und gesellschaftlichen Lebens des
fischen Volkes.
ich Indem die Relchsregierung am gestrigen Tage das Ge-

über den Aufbau der deutschen Wehrmacht verkündete,
» Mi dem die allgemeine Wehrpflicht wieder eingesührl wird .
« ii die Grundlage für die Sicherheit des Reiches geschaffen .
e,,M das innen - und außenpolitische Leben unseres Volkes
jii iber ist die deutsche Wehrmacht im Begriff , wieder das zu
dg vecden, was sie einst war , und was sie sein muß : nach innen
E sne Schule der Nation für die Erziehung unserer Iugend

m Geiste der Wehrhaftigkeit und opferbereiter Vaterlands¬
liebe . nach außen der völlig gleichberechtigte und gleichbe -
^ Wgte Hüter und Wächter des Reiches.

Wenn heute auf Befehl des Führers an den Fahnen
si, «d Standarten der alten Armee das Ehrenkreuz für Front-
gr iimxfer angebracht wird , dann grüßt damit die junge Wehr¬
macht die toten und lebenden Kameraden des alten deut-
ch, ihm Feldheeres auf tausend Schlachtfeldern. Die Wehrmacht

wkt aus tiefstem Herzen ihrem Oberbefehlshaber für diese
Ehrung der ruhmbedeckten Feldzeichen. In stolzer Trauer
l «dmkt sie und mit ihr das deutsche Volk in dieser Feier -
W timde des großen Soldaten , der diesen Fahnen aus den
^ Mchtfeldern von Königgrätz und St . Privat folgte, der

>» Weltkrieg unverwelklichen Lorbeer um sie flocht , der
, hnm vor zwei Jahren mit dem neuen Staat eine neue

»bringe Heimat gab . und der jetzt im Denkmal von Tannen -
I >erg inmitten seiner toten Soldaten ruht . Der Feldmarschall
- >on Hindenburg ist heimgegangen . Noch leben viele
,

Ilim Kampfgenossen. Wir gedenken ihrer in Ehrfurcht
s O Dankbarkeit. Wir gedenken zumal des Mannes , der

W glorreichen Beginn bei Tannenberg an durch den
mischen Ablauf des Großen Krieges hindurch an seiner
!Äe stand , des Mannes , dessen Kraft wie Atlas eine Welt

l >us seinen Schultern trug : wir neigen uns vor dem Feld-
Mm Ludendorff.

Der Tod unserer Soldaten konnte das Alte nicht be¬
wahren , aber wir wissen jetzt , daß auf den Schlacht¬
feldern eine Saat für ein neues Reich gelegt wurde .

Wahr ist , und dis Welt muH sich daran gewöhnen, daß
lkutschland nicht an seiner Niederlage starb . Es ist uns
Mmmt , daß Deutschland wieder den gleichberechtigten
ih .unter, den . großen Völkern estinehmen wird , ..gleichbe -
Wgt in allen Bezirken des politischen und wirtschaftlichen
stdels und Wandels , völlig gleichberechtigt aber auch in
M elementaren Bedürfnis eines Volkes, für seine Sicher-
>«!, Verteidigung und Ehre mit den Mitteln zu sorgen, die
W Volke als natürliches Lebensrecht zustehen.

3n allem unseren Tun , in allem Handeln und Dulden
en wir aber nicht müde werden , uns des Lpferkodes

!>« nserer gefallenen Brüder würdig zu erweisen. Wir müssen
»> Leben die gleiche Hingabe und Vaterlandsliebe bewäh¬
re, die sie uns im Sterben bewiesen. Wir wollen in

,dt >chr Stunde abschwören dem Ungeiste des Eigennutzes,
!lr> kr Selbstsucht und der Ueberheblichkeit. Wir wollen uns
Mennen zu den Idealen eines starken, wehrhaften und

slzcn Deutschlands, das nie mehr kapituliert und nie mehr
Me Unterschrift unter Verträge und Abmachungen setzen

nd> m , die seine Ehre , seine Sicherheit und sein Lebensrecht"^einträchtigen .
Wir wollen aber auch im Weltkrieg eine Katastrophe

deren Wiederholung wir unserem und kommenden
Mechtern ersparen müssen. Wir Deutschen brauchen

Revanche, weil wir in den vier Jahren des Großen
Wes Ruhm genug für kommende Jahrhundertegeerntet
M . Wir glauben an die Möglichkeit einer Neuordnung
Was und der Welt auf friedlichem Wege, sofern sie den
Mlichen Lebensgesetzen der Nationen Rechnung trägt
Wicht aus starrer Beharrung aus überholten Zwangs -
Vahmen ihr Unrecht ableitet .
Dir wollen den Ausgleich und die Versöhnung uner -
Wicher Spannungen in einem Frieden , der allen
Lolkern gleiches Recht und gleiche Sicherheit bietet.

Elchen wir in Klarheit und rückhaltlosem Vertrauen zu
Prem Führer die Saat reisen, die unsere toten Helden
Wstrruten und deren Erntetag uns geben wird : ein Reich
fs Einigkeit , der Stärk« und der Ehre , ein Deutschland des
^ dsns in einem befriedeten Europa .

"
^ Dann ertönt das Kommando : „Fahnen auf , Fahnen ,

"li. Die Musik intoniert das Lied vom guten Kamera »
das ganze Haus erhebt sich von den Plätzen , reckt den

.ü!, W> gedenkt der Toten . Mit dem Deutschland- und
schloß die Feierstunde .

« Fahne« erhalten dar Ehrenttenz
Als der große Staatsakt in der Staatsoper um 12 Uhr

AWmg nahm , waren auch im Lustgarten die mili-
Formationen bereits aufmarschiert. Ein unun -

WochMes feldgraues Spalier zog sich von den Linden
jwer die Schloßbrücke hinweg bis zum Lustgarten . Vor

^ Wloßrampe standen je eine Bereitschaft des Feldjäger -
" -5 der Leibstandarte Adolf Hitler , der Schutzpolizei, der
^ Wolizei und ein SA.-Ehrensturm . Mit der Front
z ^ Mosst waren angetreten : 3 Kompagnien Wachtruppe,' nterie-Regiment Potsdam, 1 . Kompagnie Marine , die
Krgruppe Döberitz,
-Maronen Fahrabte

Infanterie-Regiment Döberitz, zwei
-- Fahrabieilung Lankwitz, Jnfanterie-Lehrba -

a? Döberitz , eine Schwadron Reiterregiment Potsdam ,
^ "cherie -Reglment Jüterbog , 3 . Artillerie -Regiment

eine Schützen-Kompagnie Kraftfahr - Abteilung
-v.s ^ wie ff eine Kompagnie der Fähnrichs - Lehr-

krL Döberitz und Jüterbog . Eine wirkungsvolle Belebung
ÜiG .WS eindrucksvolle militärische Schauspiel durch die
-chWWpLN und die aufgesahrenen Batterien . An der
^ Wriicke standen die Ehrenformationen der HI . und des

Den Rahmen bildete eine nach vielen Zehntausenden
zählende Zuschauermenge, die die Treppen des Doms und .
des Alten Museums sowie sämtliche Zugangsstraßen besetzt '
hielt. Aus der Schloßrampe haben 400 Kriegsbeschädigte
Platz erhalten . Wenige Minuten nach der Beendigung des
Staatsaktes ertönten im Lustgarten die militärischen Kom¬
mandos . Auf der westlichen Rampe des Schlosses erschie¬
nen sämtliche Reichsminister und Staatssekretäre , die hohe
Generalität des alten Heeres und der neuen Wehrmacht,
die führenden Männer der nationalsozialistischenBewegung .
Nach der Ankunft des Führers und des Reichswehrmini¬
sters marschierte die Fahnenkompagnie , aus dem Schloß¬
hofe kommend, in den Lustgarten ein. Feierliches Glok-
kengeläut ehrte die 80 ruhmreichen Fahnen und Standarten
des alten stolzen Heeres, die vor den Truppenformationen
mit Front zum Schlosse Aufstellung nahmen . Der Prä¬
sentiermarsch erklang, die Truppen präsentierten das Ge¬
wehr. Der Führer schickte sich an , die Front abzuschreiten.
Zu seiner Rechten schritt der greise Feldmarschall und sieg¬
reiche Heerführer Mackensen. Zur Linken des Führers ging
der Reichswehrminister , Generaloberst von Blomberg . Ihnen
folgten General Göring , der Chef der Heeresleitung , General
der Artillerie von Fritsch, und der Chef der Marineleitung ,
Admiral Raeder . Nach dem Abschreiten der Front nahm
der Führer mit seiner Begleitung vor der Fahnenkompagnie
Aufstellung.

Dumpfer Trommelwirbel ertönie . Die Fahnen senk¬
ten sich. Schwer hallten die Schüsse der Salutbakterie über
den Vlatz . Der Führer selbst , der Reichswehrminister, Ge¬
neralfeldmarschall Mackensen, General Göring , General von
Fritsch und Admiral Raeder , hefteten das schwarz -weiß- roke
Band des Frontkämpferabzeichens , das Ehrenkreuz des
Weltkrieges mit Schwertern an die 80 Feldzeichen der alten
Armee.

Nach dem feierlichen und eindrucksvollen Akt im Lust¬
garten begab sich der Führer mit seinem Gefolge, dem sich
nun auch die Minister , die hohen Offiziere, die Führer der
Bewegung der SA. und SS . anschlossen , zu Fuß zum Ehren¬
mal.

Der Vorbeimarsch am Ehrenmal
Der Führer betritt das Ehrenmal . Ihm voran tragen

zwei Offiziere einen gewaltigen Kranz mit großen Schleifen
in den Farben des Reiches. Dem Ehrenmal gegenüber
haben auf einer Tribüne , die den ganzen Platz zwischen der
Staatsoper und der Neuen Universität ausfüllt , die Ehren¬
gäste einen bevorzugten Platz gefunden. Vom Ehrenmal
zum Brandenburger Tor hin haben Arbeitsdienst , Luft-
Ichutzbund und Technische Nothilfe unmittelbar vor der Uni¬
versität der Stahlhelm , der Kysihäuserbund und die studen¬
tischen Verbände Ausstellung genommen. Der Führer be¬
tritt jetzt , während sich die Formationen zum Vorbeimarsch
ordnen , ein mit Tannenreisern geschmücktes Podium , zu
seiner Rechten Generalfeldmarschall v . Mackensen, zu seiner
Linken der Reichswehrminister . Den Vorbeimarsch befehligt
Generalleutnant o . Witzleben, der Kommandeur des Wehr¬
kreises III , der den Stäben voranreitet . Die Fahnenkom¬
pagnie grüßen die Zehntausende , die dem prachtvollen mili¬
tärischen Schauspiel beiwohnen , mit erhobener Rechten.
Dann schwenkt das Musikkorps der Wachtruppe ein. die als
erste an ihrem Oberbefehlshaber vorbeimarschiert. Es fol¬
gen die ganzen Formationen , die an dem Festakt !m Lust¬
garten teilgenommen haben.

Nach dem Vorbeimarsch dankt der Führer dem Reichs-
wehrminister und heftet dann persönlich dem Generalfeld '
marschall v . Mackensen das Ehrenkrenz an . Mackensen
dankt in bewegten Worten und gab seiner besonderen
Freude darüber Ausdruck, daß er dieses Ehrenkrenz aus
der Hand eines Frontkämpfers empfange , der nicht nur vier
Iahre im Weltkriege höchsten Müt bewiesen, sondern die¬
sem Mut auch durch seine gestrige historische Tat Ausdruck
verliehen habe.

Ein Orkan des Jubels umbrandete den Führer, als er
ln die Reichskanzlei zurückfuhr. Mit gerührtem Spiel mar¬
schierten die Formationen zurück in die Quartiere .

Gedenkfeier der Reichsmarine
Die Reichsmarine beging den Heldengedenktag

mit einer Feier am Marine -Ehrenmal in Laboe am nörd¬
lichen Eingang der Kieler Förde . Im Namen der Relchs-
marine legte Vizeadmiral Albrecht an dieser Weihestättc
einen Kranz nieder mit dem Gelöbnis , daß die Reichsmarim
stets ihre Pflicht tun werde, wie es die Kameraden der
Kaiserlichen Marine getan haben. Am Vormittag fand in
Gegenwart des Chefs der Marinestation der Ostsee und des
Flottenchefs, Vizeadmirals Förster , in der würdig ge¬
schmückten Dordostsee-Halle in Kiel ein Feldgottesdiensi
statt, bei dem die ruhmreiche Fahne des Seebataillons mii
oern Ehrenkreuz geschmückt wurde.

Die große Münchener Heldengedenkfeier auf dem Ober¬
wiesenfeld stand völlig im Bann der Entscheidung der
Reichsregierung , die von dem Befehlshaber des Wehrkreises
7 , Generalleutnant Adam, und dem Reichsstatthalter Gene¬
ral Ritter von Epp als befreiende Tat gefeiert wurde.

Die Feiern in Nürnberg , Leipzig, Kassel , Stuttgart und
Karlsruhe und allen übrigen deutschen Garnisonorten nah¬
men ebenfalls einen würdigen und ergreifenden Verlaus.
Im Mittelpunkt der Gedenkfeiern stand überall die Aus¬
zeichnung der alten Feldzeichen mit dem Ehrenkreuz.

Die Nachricht von dem Aufruf der Reichsregierung traf
in Danzig während des von annähernd 10000 Menschen
besuchten Generalappells der NSDAP, anläßlich der bevor¬
stehenden Danziger Volkstagswahlen ein . Als Senatsprä¬
sident Greiser der riesigen Menge von dem geschichtlichen
Entschluß des Führers Mitteilung machte, brachen die
Massen in tosende Begeisterungsstürme aus . Fast eine
halbe Stunde lang brausten unaufhörlich Heil-Ruse über
den Platz hinweg.

„Ein feit langem erwartetes Geschehen"
Die aus dem Ausland eingehenden Blätterstimmen be¬

zeugen, daß die ganze Welt am Sonntag unter dem gewal¬
tigen Eindruck der Wiedergewinnung der deutschen Wchr-
freiheit steht. Will man das Gesamtbild, das die Stel¬
lungnahme der Auslandspresse ergibt, kurz zusammenfas¬
sen, so gelangt man zu der Feststellung, daß der deutsche
Schritt — mag er im einzelnen nun begrüßt werden oder
nicht — wie ein seit langem erwartetes Geschehen , das in
der allgemeinen politischen Lage Europas nichts ändert ,
ausgenommen wird .

Großfeuer in einem unkerägypkischenDorf. Aus Ale¬
xandria wird gemeldet, daß in dem Dorfe Zankaloun in
Unterägypten 600 Häuser durch ein großes Feuer zerstört
wurden . Dabei fanden drei Eingeborene den Tod, 7 Einge¬
borene und 2 Feuerwehrleute erlitten schwere Verletzungen.
Der Schaden wird auf 8000 Pfund Sterling geschätzt .

Per Kciihidchmekkehr
im PirMmdkjirk Mücke im Mm MS

Hierzu teilt uns die Pressestelle der Reichsbahndirektion
Münster folgendes mit:

Der Reiseverkehr war im Monat Februar
mittelmäßig, aber gegen das Vorjahr ansteigend . Es
wurden 34 Sonderzüge , davon 17 Gesellschaftssonderzüge,
10 Sonderzüge für die NS -Gemeinschast „Kraft durch
Freude " und 2 Wintersportzüge gefahren .

Im Güterverkehr ließ der Güterempfang im Monat
Februar gegenüber dem Vormonat— jahreszeitlich bedingt
— auch weiterhin etwasnach ; er lagaberüberdemdesgleichen
Monats des Vorjahres. Besonders warein weiterer Rückgang
der Düngemittelzufuhrnach den in Betracht kommenden
Empfangsplätzen zu verzeichnen. Nachdem am 18 . Februar
der Durchgangsverkehr auf dem Dortmund-Ems-Kanal
wieder freigegeben wurde , ging der Eingang der mit der
Eisenbahn in Emden angebrachten Kohlen zurück. Der
Ladungsempfang zeigte im arbeitstäglichen Durch¬
schnitt folgendes Bild :

a) Im früheren Bezirk Münster: Februar 1935
^ 2066 Wagen , Januar 1933 — 2213 Wagen, mithin
im Februar 1935 --- 147 Wagen weniger , Februar 1934
— 1830Magen,Zmithin im Februar 1935 — 236 Wagen
mehr .

b ) Im bisherigen Bezirk Olde 'nburg ging die
Zahl der arbeitstäglich '^ gestellten Wagen von 473 im
Vormonat auf 437 zurück.

Der Güterversand (Ladungsverkehr ) war stärker
als im Vorjahre; er hall,im Vergleich zum Vormonat
keine nennenswerte Aenderung erfahren . Die Wagen¬
anforderungen für Zement und Kohle waren gegenüber
dem Vormonat fast unverändert. Für den Versand von
Düngekalk und Mergel , Sand und Wegebaustoffen wurden
mehr Wagen benötigt , dagegen ließ der Versand von Torf
und Torfstreu teilweise erheblich nach . Die Abbeförderung
von Erz ab Emden stieg weiterhin.

Im arbeitsläglichen Durchschnitt wurden für den
Gütern e r s a n d gestellt :

a ) Im früheren Bezirk Münster: Februar 1935
— 2619 Wagen , Januar 1935 — 2652 Wagen , mithin
im Februar 1935 — 33 Wagen weniger , Februar 1934
— 2359 Wagen , mithin im Februar 1935 — 260 Wagen
mehr .

b ) Im früheren Bezirk Oldenburgbetrug die Wagen
stellung für den Versand arbcilstöglich566 Wagen gegen
über 507 im Vormonat.

Der Expreßgut ' verkehr ließ im Versand weiter¬
hin etwas nach, während der Empfang sich auf der Höhe
des Vormonats gehalten hat. Die Zahlen des gleichen
Monats des Vorjahres wurden nicht ganz erreicht.

Der Eil stückgutverkehr wies — abgesehen
von einer leichten Zunahme — im Vergleich zum Vor¬
monat und zum gleichen Monat des Vorjahres keine
nennenswerte Aenderung auf.

Der Fracht st ückgntverkehr zeigte — jahres¬
zeitlich bedingt — eine leichte Auswärtsbewegung. Für
den Frachtstückgutversand wurden arbeitstäglich im früheren
Bezirk Münster 1159 Wagen gegenüber 1144 im Vor¬
monat benötigt . Im früheren Bezirk Oldenburg ist
die Zahl der für den Stückgutversand arbeitstäglich gestellten
Wagen mit 188 Stück dieselbe geblieben wie im Vormonat.
Im Vergleich zum gleichen Monat des Vorjahres ist all¬
gemein eine leichte Steigerung eingetreten .

Der Tierverkehr zeigte im allgemeinen dasselbe
Bild wie im Vormonat. Einem leichten Rückgang in
einzelnen Bezirken stand eine Aufwärtsbewegung, besonders
im Oldenburger Bezirk , gegenüber .

Ausspruch
Hitler : Der nationalsozialistische Staat gliedert die Frau

in das staatliche Leben mit besonderen Aufgaben ein,
er vertraut ihr seine Zukunft an , ÜeiM er ÜderWt
ihr üle Jugena und wird ihr deren Charakterpflege
und die Uebermittlung deutscher Kultur und Bildung
überweisen .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse find der

Schriftleitung stets willkommen
Elsfleth . den 19 . März 1935

Tag - s - Zeiger
C - Aufgang : 6 Uhr 36Min . G -Untergang : 6 Uhr 35 Min.

Hochwasser :
2. 19 Uhr Vorm. — 2 52 Uhr Nachm .

20 . März : 2 . 54 Uhr Vorm . — 3 . 22 Uhr Nachm .
* In einer an der Seefahrtschule Elsfleth

am 15 . März abgehalten Prüfung zum Seeschiffer auf
Küstenfahrt und zum Seeschiffer in kleiner Hochseefischerei
bestanden die Herren Oskar Bräutigam aus Chemnitz
und Christian Hashagen aus Strohaufersiel.

* Die Freiwillige Feuerwehr stellt
sich in den Dienst des Winterhilfswerks .
Wie im ganzen Reich, findet auch hier eine Sammlung
für das Winterhilsswerk am Sonntag , dem 24 . März,
durch die Freiwillige Feuerwehr statt . Der Tag beginnt
um 7 .30 Uhr durch ein Wecken der gesamten Wehr unter
Vorantritt des Trommler- und Pfeiferkorps durch die
Straßen der Stadt . Anschließend findet ein Verkauf von
Spitzenrosetten und eine Straßensammlungfür das Winter -
hilfswerk statt . Den Tag über werden Feuerwehrfahrzeuge
mit Transparente, die auf das Winterhilfswerk Hinweisen,
die Straßen durchfahren . Der Tag soll durch einen heiteren
Abend mit anschließendem deutschen Tanz beendet werden ,
dessen Ueberschuß ebenfalls restlos dem Winterhilfswerk
überwiesen wird. Näheres hierüber erfolgt .

* Veranstaltungen des DT - U nterkreises
Wesermarsch . Für die Wesermarsch sind für das
Jahr 1935 folgende Veranstaltungen vorgesehen : Am
7 . April Kreislehrgang im Männerturnen in Nordenham ,



28 . April und 3 . Mai Lehrgang für Spiel - und Sport¬
warte , 5 . Mai Turntag für Turnerinnen in Brake , 12 . Mai
Turntag für Männer in Brake , 26 . Mai Kreislehrgang
im Volksturnen in Nordenham , 80 . Mai Wandertag
der DT , 2 . Juni Tag der Leichtathletik (Vereins - oder
Gemeindesportfeste , 29 . und 30 . Juni Unkreisturnfest in
Seefeld , 18 . August Endspiele in den Sommerspielen ,
25 . August volkstümliche Wettkämpfe , 13 . Oktober Gelände¬
läufe in den Arbeitsgemeinschaften , 20 . Oktober Kreis¬
lehrgang im Mädchenkurnen , 17 . November Turntag für
Männerturnen . Hinzu kommen noch als Veranstaltung
des Kreises : 10. November Lehrtag für Mädchenturnen
in Varel , lieber allem aber steht das Gaufest in Bremen ,
das vom 18 . bis 21 . Juli dauern wird . Anschließend
findet die große Nord -Ostsee- Turnfahrt statt .

* Eine Helden - Gedenkfeier fand am Sonn¬
tag vormittag auch hier , wie überall im Deutschen Reiche,
statt . Die N . S . - Gliederungen , sowie die vaterländischen
Verbände nahmen auf dem Marktplatze Ausstellung und
marschierten dann geschloffen zum Kirchgang . Nach dem
Gottesdienste wurden seitens der Verbände am Ehrenmale
Kränze niedergelegt . Studienrat Pleitz hielt eine zu Herzen
gehende Ansprache. Mit dem Deutschland - und Horst
Wessel- Liede fand der feierliche Akt seinen Abschluß. Ehren¬
wachen am Gefallenendenkmal und bei der Friedenseiche
am Marktplatze zogen Tagsüber auf in ständigen Ab¬
lösungen . Von 1 bis 1 . 15 Uhr fand Glockengeläute zum
Gedächtnis der gefallenen Helden statt .

* Die Kreishandwerkerschaft Wesermarsch veranstaltet
in der nächsten Zeit einen theoretischen Meister¬
kursus , um allen Handwerkern Gelegenheit zu geben,
sich auf die Meisterprüfung vorzubereiten . Die Ablegung
der Meisterprüfung ist für die meisten jungen Handwerker
auf Grund der dritten Verordnung zum vorläufigen
Aufbau des deutschen Handwerks zur Notwendigkeit
geworden .

* OIdenburger Landestheater . Dienstag ,
20 Uhr : A 24 „ Julius Cäsar "

. Mittwoch , 15siz Uhr :
Schülervorstellung „ Minna von Barnhelm "

. 20 Uhr :
AA und NSKG IA , IIB , IllA 3 „ Der Bettler Namenlos " .
Donnerstag , 20 Uhr : B 24 „ Spatzen in Gottes Hand " .
Freitag , 20 Uhr : C 25 „ Julius Cäsar " . Sonnabend ,
20 Uhr : AA Niederdeutsche Bühne „ Jungfer Eli und de
Appelboom "

. Sonntag , lösiz Uhr : AA „ Frischer Wind
aus Kanada "

. I9siz Uhr : AA Neuaufführung „ Der Graf
von Luxemburg " .

* Edelsteinplakette . Die Schlußplakette des
Winterhilfswerkes 1934/35 trägt in einem Adler aus
Metall einen echten Edelstein und wird in Jdar -Ober -
stein a . d . Nahe hergestellt . Unvergänglich wie das Werk
höchsten sozialen Gemeinschaftsempfindens wird auch der
Edelstein sein und gleichzeitig eindrücklichst mahnen , in
allem nur das Echte, Wahre und Gute zu erstreben . In
Jdar -Oberstein a . d . Nahe , dem Weltmittelpunkt des
Edelsteingewerbes , entstand die März -Plakette des WHW
1934/35 . Hierzu wurden Jaspis , Chrysopras , Lapis ,
Lazuli , Blulstein , Opal , Karneol und Silex aus Diamant¬
sägen in Platten geschnitten, mit dem Spitzhammer in
die ungefähre runde Form gebracht und dann in den
malerischen „ Achatschleifen" des Jdarbaches in Rillen
großer , schwerer Sandsteinräder in die endgültige Form
des WHW -Edelstein - Cabochons geschliffen. Diese Edelsteine
werden nach dem Polieren auf Holzblöcken in Metall
gefaßt und gaben 3000 Schleifern und Goldschmieden
während vieler harter Wintermonate Arbeit und Brot .

* Verbilligte Marmelade bis zum
Herbst . Die durch Verordnung des Reichskommiffars
für Preisüberwachung sichergestellteVerbilligung wertvoller
deutscher Marmeladen auf einen Höchstpreis von 32 Pfg .
statt eines Verkaufspreises im Laden von 40 bis 50 Pfg .
wird bis weit in den Herbst 1935 hinein sich auswirken .
Der Bevölkerung soll besonders preiswert Vierfrucht¬
marmelade , gemischte Marmelade usw . zur Verfügung
gestellt werden . Äie Fabriken müssen eine in der Zusammen¬
setzung bestimmt vorgeschriebeneWare unterdenErzeugungs -
kosten abgeben und erhalten dafür von der mit der
Durchführung der Verbilligung beauftragten Wirtschaftlichen
Vereinigung der Deutschen Obst - und Gemüseverwertungs¬
industrie eine Vergütung . Da an der' Herstellung der
verbilligten Marmelade mehr als 300 Fabriken in Deutsch¬
land beteiligt sind, ist sichergestellt, daß überall im Reich
die verbilligte Marmelade vorhanden sein wird . Neben
der Preiswürdigkeit ist besonders auch auf die Güte der
Erzeugnisse hinzuweisen . Die Wirtschaftliche Vereinigung
hat Vorschriften erlassen, nach denen die verbilligte Ware
in noch besserer Qualität hergestellt wird , als es
die Mindestanforderungen der Lebensmittel - Gesetzgebung
verlangen .

Z Findlingsschutz . Die Staatsregierung hat
Bestimmungen getroffen , die auf die Erhaltung der
Findlinge und möglichste Belastung derselben in ihrer
ursprünglichen Lage Hinzielen. Es wird darauf hingewiesen ,
daß in letzter Zeit Findlinge häufig von ihrer Lagerstätte
entfernt und an eine andere Stelle übergesührt werden ,
und dort als Denkmäler usw . — zum Teil nach vorheriger
Bearbeitung — aufgestellt werden . Bei aller Anerkennung
dieses Zweckes ist zu befürchten, daß beim weiteren Umsich¬
greifen dieser Gepflogenheit der schon sehr gemilderte
Bestand der großen Blöcke , die als hervorragende Natur¬
denkmäler unseres Landes möglichst an ihrer natürlichen
Lagerstätte erhalten werden sollen , weitere Einbuße erleiden
wird . Wo keine Nolwendigkeit vorliegt , einen Findling
feiner Erhaltung wegen wegzuschaffen, sollte man ihn
als echtes Naturdenkmal dort ruhen lassen, wo ihn die
Natur hingelegt hat , damit er als Zeuge der Erd - und
Menschheitsgeschichte erhalten bleibt . Nur wenn ein
Findlingsblock aus zwingenden Gründen aus seiner
natürlichen Lagerstätte an eine andere Stelle überführt
werden muß , sollte es geschehen. Es empfiehlt sich, ihn
dann möglichst unbearbeitet zu lassen und über seinen
Fundort aktenmäßigen Vermerk zu machen für die spätere
Forschung . Amtshauptleute und Stadtmagistrate werden
ersucht, für die Jnnehaltung dieser Bestimmungen . Sorge
zu tragen .

Frauenschaft und Frauenleben
Gertrud Kaetzel

„ Wieder ein Verein " — „ ich bin schon in . . . . Vereinen " —
soll ich in die Frauenschaft , ich habe genug geistige Anregung " —
das sind so die Antworten , wenn man im Beieinander einer Abend¬
stunde, beim Treffen einer Jugendfreundin , im Auf und Ab einer
Unterhaltung eine Frau fragt : „Weshalb sind Sie noch nicht in der
NS -Frauenschaft ?"

„ Noch nicht" — in gedehntem Ton wird es
erwidert . Jawohl , noch nicht. Denn wir glauben daran , daß ein¬
mal , früher oder später , jede Frau , ganz gleich, welchen Bildungs¬
ganges , welcher Volksschicht , von dem Gedankenkreis und dem Wollen
der Frauengruppe Adolf Hitlers ergriffen werden wird . Ergriffen in
tiefstem Herzen , in tiefster Hingegebenheit an das Werden einer neuen
Volksgemeinschaft .

Ist unsere Frauenschaft wirklich ein neuer „Verein " ? — mit
allem Drum und Dran eines solchen? Nein ! — Wir sind eine
Gliederung der Partei , eine weltanschauliche Schulungsgruppe , und
damit : Arbeitswille zur Tatwerduug nationalsozialistischen Wollens .
Kaffeeklatsch und „Vereinsmeierei " soll keinen Raum bei uns haben .

Wir sind aber auch nicht intelektuelle Zweckgruppe im Sinne
der alten Frauenbewegung . Denn wir stehen in einer tiefen Ver¬
bundenheit des Herzens . Wohl sollen unsere Frauen etwas
lernen , sich schulen, aber nicht, um mit Wissen oder Können nun
zu glänzen , sondern um es Tat werden zu lassen im Dienst an der
Volksgemeinschaft . Damit scheidet aus jedes tote Wissen , jedes
nicht sraueugemäße , herzenskalte Zielstreben .

Es gibt immer noch Frauen , die abseits stehen , nicht aus
bösem Willen , sondern weil dies oder jenes in dieser oder jener Orts¬
gruppe ihnen nicht „paßt " . Da ist die Führerin „zu fein "

, dort „zu
ungebildet "

, hier „nur " Frau so und so , dort „nichts für uns " . Liebe
Frauen . Hand aufs Herz : War das nicht auch so , früher , im Verein
alten Stiles . Und seht ihr nicht über örtliche Unzulänglichkeiten , die
gewiß Vorkommen , die große , hinreißende Idee ? Allerdings , ihr
werdet erst hier euer Herz einmal der Welle neuen , heißen Frauen -
strebens im Staat Adolf Hitlers öffnen müssen, erst einmal hingehen
müssen und versuchen, auch ergreifen zu lassen von dem , was unsere
Lieder , unsere Gedichte trägt : erfaßt unser „ Abzeichen" nicht als
„Plakat "

, sondern als Ausdruck seines G — H — L : Geben , Helfen ,
Lindern . Es will uns ja auch garnicht absondern , herausnehmen .
Es will uns hineinstellen in die Verbundenheit von Führer und Volk
im Sinne einer heiligen , fordernden Pflicht , die uns Herzenssache
ist , und will uns , die wir es tragen , mahnen und erinnern in jeder
Stunde , jeder Handlung !

Wollt ihr das Programm unserer Arbeit kennenlernen ? — Ich
wüßte kein besseres und klareres , als es in dem Heftchen „ Reden an
die deutsche Frau " zu finden ist, in dem die Nürnberger Rede des
Führers an die Frauen und die Rede von Gertrud Scholtz-Klink
stehen. Für 10 Pfg . besorgt auch jede Frauenschaftsfrau das weiße
Heft . Lest es ! Lest es mit dem Bleistift in der Hand , und ihr
werdet sehen und fühlen : Da ist Raum für jede Frau , die wirklich
mithelfen will . Die Abgeschlossenheit „ gebildeter " Frauenvereine ist
gesprengt im großen Dienst an der Volks gemeinschast. Weil wir
Volk sind, deshalb gibt 's bei uns auch nicht die Anrede mit dem
Titel des Mannes oder das alte „ meine Damen "

, — wir sind Frauen
zu Frauen , weiter nichts . Und die „ Gebildeten " unter uns haben
nur ein Bor -recht, das eine Vor -pslicht ist : ihre Bildung in den
Dienst der Sache zu stellen, damit das Höchstmögliche an Qualität
geleistet wird ! Wir wollen herzensweit sein ! Und da schadet es
keiner , wenn ihre gepflegte Hand die verarbeitete der Handarbeiterin
faßt . Und da muß die Siedlersfrau , die Landarbeiterin wissen : Du
brauchst dich nicht zu genieren in Kopftuch und Schürze : sowas wie
„nicht hinpassen " gibts in der Frauenschaft garnicht . Jede paßt zu
jeder in der Verbundenheit gleichen Volkstums . Wo die Hand sich
zum deutschen Gruß hebt , wo die Lippen aus dem Herzen das
„Heil Hitler " sprechen, da ist lebendig der Geist des Führers , dem mir
Frauen sind und sein dürfen : Mitarbeiterinnen am neuen Deutschland
da , wo wir wesensgemäß gefordert werden können .

„Je mehr ich gebe, je mehr auch Hab'
ich , beides ist unendlich " ,

— hat ein germanischer Dichter von der Liebe zwischen Mann und
Frau gesagt . Es stimmt auch, Volksgenossinnen , von der Liebe ,
die uns zur Bewegung , zur Frauenschaft verbindet . Wir geben , wir
arbeiten , mir planen , wir werben , wir bauen , oft bis zur letzten Kraft
angestrengt , bis zur letzten freien Minute beansprucht . Woher nehmen
wir die Kraft , die Ungebrochenheit Uber Fehlschläge hinweg , die stets
neue Bereitschaft ? Doch nur aus der Kraft , die uns lebendig zurllck-
flutet aus dem guten Geist unserer Frauenschaft .

Willst du dich nicht mittragen lassen von diesem Strom deutscher
Frauenkraft ? — Willst du dich nicht mitreißen lassen in dieses Auf¬
türmen von besten Werten ? — Willst du mitbauen am Deutschland
der Zukunft ? Dann komme in die Gemeinschaft der NS -Frauenschaft !

(Eingesandt von der Gaufllhrung der NS -Frauenschaft ) .

flclllung, flettraueimattwahl!
Die Listen zu den Vertrauensratswahlen müssen bis
zum 28 . März d . I . endgültig eingereicht sein.

* Stand der R u n d f u n k t e i l n e h m e r z a h l
am 1 . März 1935 . Dis Gesamtzahl der Rundfunk¬
teilnehmer im Deutschen Reich betrug am 1 . März d . I . :
6 599 721 gegenüber 6 439 232 am 1 . Februar . Im Laufe
des Monats Februar ist eine Zunahme um 160 489
Teilnehmer (2,5 v . H ) eingetreten . Unter der Gesamtzahl
am 1 . März befanden sich 477 312 Teilnehmer , denen
die Rundfunkgebühren erlassen sind , darunter 324 306
Arbeitslose .

* Nordenham . Am 1 . April wird hier für die
drei Amtsgerichtsbezirke Nordenham , Brake und Elsfleth
eine Justiz - Amtskasse (Gerichtskasse) errichtet . Damit wird
für alle Kassenangelegenheiten der drei Gerichte die Zu¬
ständigkeit der Amtskasse , die bisher auch für die Gerichte
die Gebühren einzog , aufgehoben . Kasseleitender Beamter
der neuen Justiz -Amtskasse wird Justizinspektor Baake , j
Aufsichtssührender Beamter ist Amtsgerichtsrat Siedenburg .

* Bremen . Die Jacht- und Bootswerft Burmester
in Bremen -Burg hat , nachdem sie erst kürzlich 26Normandie -
Boote für Frankreich abzuliefern hatte , einen neuen Export¬
auftrag erhalten , nämlich drei mit 100 PS -Diesel-Motoren
ausgerüstete Spezialmotorboote für amerikanischeRechnung .
Die Boote sollen in Venezuela Verwendung finden . Der
Auftrag , der der kurzfristigen Lieferzeit wegen in Tag -
und Nachtschichten fertiggestellt werden muß , gibt einer
großen Anzahl von Arbeitskameraden für mehrere Monate
Arbeit und Verdienst . Die Werft hat gegenwärtig noch
zwölf Boote für französische Rechnung im Bau .

Z Bentheim . Auf dem hiesigen Bahnhof wurde
eine auf der Fahrt nach Holland befindliche Frau verhaftet ,
die des Devisenschmuggels verdächtig war . Bei einer
genauen Durchsuchung ihres Koffers fand man schließlich
1560 RM in Banknoten in einem Brot versteckt . — Es
handelt sich um eine in Holland verheiratete Deutsche, die
bei ihren Verwandten in Hannover zu Besuch war . Sie
hatte das Geld auf Grund ihrer in Holland erworbenen
Reiseschecks bei deutschen Banken abgehoben , um es verbots¬
widrig nach Holland auszuführen . Hierbei behilflich war
ihre deutsche Schwägerin , die in dem gleichen Zuge , aber
getrennt von ihr reiste und den fraglichen Koffer bis

Bentheim gebracht hatte . Das Geld wurde beschlagnahm
Die beiden Frauen wurden dem Amtsgericht zugefH

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitum
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenlch

H . Zirk , Elsfleth . DA II 35 : 648 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig .

Die Straßenbrücke
über die Hunte bei Huntebrij
im Zuge der Straße von Elsfleth nach Berne t»h
wegen Erneuerung des Brückenbelages in d,
Nächte « vom IS . ans den SS . März bis vom z
auf den SS . März in der Zeit von SL bis 7 jj
für jeden Fährverkehr gesperrt .
Oldenburg , den 15 . März 1935 .

Der Minister des Innern

Handelsknrsus
an der kaufm . Berufsschule E
Lehrplan vom Ministerium genehmigt

Vorbereitung für den kaufm . Beruf und Bürodm
20 Unterrichts - und Uebungsstunden pro Wei ^

Unterrichtsfächer :
1 . Handelskunde
2 . Handelskorrespondenz
3 . Buchführung

a) einfache
b ) doppelte

4 . Kaufm . Rechnen
5 Wirtschaftsgeographie
6 . Kurzschrift
7 . Maschinenschreiben

Schulgeld : RM 60 .— pro Jahr . Unbemittelte Schiili
erhalten auf Antrag Freistellen und kostenlose Liefern
der erforderlichen Lernmittel .
Jeder Kursus schließt mit der Handelskammerprüft
(Geschäftsstenographenprüsung ) ab . Soweit es möglich
werden offene Stellen nachgewiesen .

Ostern beginnt ein neuer Kursus . Auskunft und Anmeldn
beim Stadtmagistrat Elsfleth oder bei der SchulleitA
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Dertheoretische Meisterkurs«
der Kreishandwerkerscha
beginnt in der Gewerbeschule in Brake i . O
Mittwoch , dem S « . März 1SS5 , nachmitt«
5 ^2 Uhr .

Die regelmäßigen Unterrichtsstunden werden alsdann ^
gesetzt . Anmeldung nimmt entgegen die

Kreishandrverkerschaft Wesermach
Brake i . O . , Lindenstraße 4

!ick

Elsfleth , 18 . März 1935

Heute Nacht entschlief nach langem und schwerem
Leiden mein innigstgeliebter Sohn , unser lieber,
guter Bruder und Schwager

WlMll knillllina
im Alter von 31 Jahren .

In tiefer Trauer

IZinliliunli Wvv «r .
IZi'ninunll uncl kitsU

iVIrrrlUrr IZinuimintl

Beerdigung am Donnerstag , dem 21 . März,
nachmittags 4 Uhr , vom Trauerhause aus .
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen

Ikre Vermäklung geben bekannt :

Nimsr Millers ur »6 ? rsli
Clara geb . Cckka >

silslletk , den 14 . k/iär ^ 1935

(aleicstixeitig stanken vair lür stie ^

vstesenen Aufmerksamkeiten_ ^
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